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Bild 864 . Flache Gipslehren an einem Gurtbogen
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Anlegen der Gipslehren (auch Pariserleisten , Spione genannt )
am Gewölbe Bild 864- 871

Die Gipslehren bilden die Grundlage für die endgültige Putz¬
ausführung am Gewölbe . Auf diesen wird mit gerader oder ge¬
schweifter Latte , je nach der Gewölbeform , abgezogen und zu¬
nächst der Verputzgrund als Unterlage für die Abglättung her¬
gestellt . Diese Gipslehren werden im allgemeinen in der glei¬
chen Weise wie an der Rabitzdecke angefertigt , nur mit dem
Unterschied , daß hiezu keine gerade Latte , sondern ein Lehr¬
bogen in der Form des Gewölbes verwendet wird (s . Bild 866 ) .

Je nach Art des Gewölbes sind diese Lehren flach , grat -
oder kehlartig gestaltet .

Bei kleineren Gewölben wird der Lehrbogen auf der Kämp¬
ferlatte aufgesetzt und der Zwischenraum zwischen Lehrbogen
und Rabitz mit gut angemachtem Stuckgips unter geringem
Zusatz von etwas Kalkmörtel von beiden Seiten her ausgewor¬
fen (Bild 866 ) . Wird nur reiner Gips zu den Lehren verwendet ,
dann besteht die Gefahr , daß die Lehren am Gewölbe später
durchscheinen . Die Gipslehren sind stets auf das Rabitzgewebe
und nicht auf den ausgedrückten Grund aufzutragen , damit
eine gute Haftfestigkeit erzielt wird . Kommen halbe Lehrbogen
zur Verwendung , dann ist im Scheitel ein Gipspunkt oder bei
Tonnen -, Muldengewölben usw. eine gerade Gipslehre durch¬
zuziehen . Der Lehrbogen findet dann seine Auflage unten am
Kämpferbrett und oben an der Gipslehre bzw. am Scheitel¬
punkt .

Flache Gipslehren Bild 865
werden bei sämtlichen Zylindergewölben mit geraden Flächen,
teilweise auch bei Kuppelgewölben angelegt. Hiebei findet der
Lehrbogen ohne jegliche Änderung Verwendung .

Schräg gestellte Gipslehren Bild 867
Der Anschluß einer ansteigenden , gebusten oder sonstigen

Gewölbefläche an die Wand erfolgt stets im spitzen Winkel .
Am Wandbogen wird deshalb eine nach oben schräg gestellte
Gipslehre notwendig . Bei Anfertigung der Lehre wird der Gips¬
mörtel sofort nach dem Anwurf , in noch weichem Zustande,
mit der Spachtel schräg angedrückt , wobei die Spachtel auf dem
Lehrbogen gleitet . Man kann aber auch den Lehrbogen nach
einer Seite schräg zugipsen , schellackieren und ölen, um dar¬
über , wie bei der geraden Lehre , den noch weichen Gipsmörtel
einzudrücken .

Bild 865 . Flache Gipslehre an einem Kuppelgewölbe , nach
Gipspunkten angelegt
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Bild 866 . Über dem Lehrbogen angetragene Gipslehre an einem
Sterngewölbe

Bild 867 . Flache und spitze Gipslehren an einem Spitzbogen
Kreuzgewölbe
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324 Rabitzgewölbe

Bild 868 . Herstellung der Gipslehren an einem Sterngewölbe Bild 869 . Herstellung der Gratlehren an einem Kreuzgewölbe
mit Hilfe des Lehrbogens mit Hilfe des Lehrbogens
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Bild 870 . Mit Hilfe des drehbaren Flügels hergestellte
Gipslehren
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Bild 871 . Fertig zugeschnittene Grat - und Kehl¬
lehren an einem Sterngewölbe

Je nach der Form und Größe des Bogens kann die schräg
gestellte Gipslehre auch nach Einsatzpunkten mittels einer ent¬
sprechend abgeschrägten Latte angezogen werden .

Spitze Gipslehren , sogenannte Gratlehren Bild 870
kommen bei sämtlichen überhöhten , ansteigenden , gebusten
Gewölben oder Kappen in Betracht . Es wird zunächst eine
flache Gipslehre angelegt , dann werden von Kämpferbrett zu
Kämpferbrett oder in der Diagonale Schnüre gespannt und eine
Anzahl Punkte nach oben gelotet . Mit einer Schwunglatte wird
die Gratlinie auf die Gipslehre gezogen und dann mit dem
Hammer und Gipsmesser in der richtigen Form zugeschnitten .

Einspringende Gipslehren , sogenannte Kehllehren Bild 871
Diese treten hauptsächlich bei einspringenden Scheitelbogen

(Kappenscheitel in Spitzbogenform ) auf . Zu deren Herstellung
wird auf dem Lehrbogen zunächst eine vorspringende Rippe
mit Gips aufgestrichen oder mit kleiner Handschablone aufge¬
zogen , dann 3mal schellackiert und geölt und in dieser Form
der Lehrbogen eingesetzt .

BeimAnlegen der Kehllehren ist besonders darauf zu achten,
daß die Mitte des Lehrbogens genau in der Kehle liegt und der
Bogen selbst im Lot sitzt .

Vor jedem neuen Gipsauftrag muß das ölen wiederholt
werden . In besonders schwierigen Fällen wird der Grundriß
nötigenfalls auf zerlegbare Holzrahmen mit Schnüren oder
Drähten aufgespannt und auf den Kämpferlatten aufgelegt.
Von hier aus können dann sämtliche Linien und Kreuzungs¬
punkte an die Gipslehren aufgelotet und diese danach zuge¬
schnitten werden , z . B . bei reichen Sterngewölben .

Sind die Gewölbe in Zement - oder Edelputz auszuführen ,
dann ist zur Herstellung der Lehren Raschbinderzement , bei
gewöhnlichem Portlandzement ein Zusatz von Trepini oder
Tricosal III zu verwenden . Die Abbindezeit kann in letzterem
Falle beliebig geregelt werden . Das Gewölbe selbst wird mit
hochwertigem Zement grundiert .

Wenn bei Zementgewölben aus besonderen Gründen die
Verwendung von Gipslehren notwendig wird , dann sind diese
nach Erhärtung des Grundes wieder restlos zu entfernen und
die entstandenen Nuten mit Zementmörtel auszufüllen .
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